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8t. (fallen
II. Juni 1887.

für
2lrdjiteften, 23au=

metfter,®ttbl)auer,
SredjSter, ®Iafet,
®ra»eute, ®ilrtler
Stiifer, §aftter,
Stut>feri<f)ratebe,
SDtalet, SBiauteis

melfter,2TCe<pant(er
@attler,S<piniebe,

©SttGtcr, «Stein*
bauet, 2Bagitet 2c. |raltifle iSfätter fü: die lleriftatt

mit befotttoerex SBerUctfidpigung ber

Emtft int $<mbu>erf*
IttBusjtjtbtn unter ptwittag fdjmtij. Innft^nlnittfin n. ftdjmktt.

grfdjeint je ®amftag§ unb fojtet bet Quartal gr. 1. 80.
gnferate 20 ttt«. pet lfpaliige ^etitjeile.

IDocfjmfprud}:
Blumen beut bie Bafur, es œinbet bie Kunft fie jum Kratije.

feue pse^eugetiiie ptl)lnnt|ie unît

pt|linllifn.
Son ÜJiap §. ï^iemer u. 6omp. in

®re§ben«îl.
(®,.3t..i|3. Oit. 36082.)
(3)!it 2 îlbbitbungen.)

îûe gaderjeugenbe 8ötf)lampe, bei

meldjer Sigroiit aid Çeipmterial Oer«

menbct mirb, bietet bie U5orti)eite einer

abfotuten @id)erf)eit gegen épplofion,
Sitligfcit im Unterhalte unb guter

®auerf)aftigfeit. @ê läßt fid) bie flamme bei berfetbcn
mittelft eined îkntild mobcrircn, mad tnan bei ben früheren
Äonftrnftionen nidjt erzielen tonnte. @d tann mit ber

Sampe im freien bei ftärtftem SBinbe gearbeitet merben,

ohne baff bicfelbe oertifd)t.

j£>ic Stonftrnftion ber neuen gaderjeugenben 8ötf)lampe

($igur 1) ift folgeube:

Sei a mirb ber 33el)älter mit Sigroin gefüllt, melched

Pon einem im iöel)ätter befinbtid)cn ®od)te aufgefaugt mirb.
33nrd) Anbrennen oon etroad Spiritud ober Cigrotn in ber

9finne b mirb bad nom ®od)te angefaugte Sigroin ermärmt
unb in ©ad öermanbelt, melcped, nachbcm bad Snopfoentit
c aufgefcpraubt ift, burd) eine tleine £>üfe audftrömt unb

an ben Oeffnungcn d angejünbet mirb. SBcrmittelft bed

Knopföentiled c mirb bie flamme moberirt. f}e länger bie

üampe brennt, befto intenfioer mirb bie flamme, ba fid)
bad Sigroin mehr unb mehr ermärmt. ®er î)rucf in ber

j-3^-

gigur 1.

Sampe überfteigt nicmald 1V4 Sltmofphäre, and) menn bte

Sampe bid auf ben legten Kröpfen fSigroin andbrcnnt.

Sd)tr>eigerifd)e t)anbtr>erfsmetfter tuerbet für (Sure Leitung!

8t g»Il«n
II. lvnl ISS7.

für
Architekten, Bau-
meister,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, Gürtler
Küfer, Hafner,
Kuvferichmiede,
Maler, Maurer-

meisterMechaniker
Sattler,schmiede,

Schreier, Stein-
Hauer. Wagner?c. Draâtisâe ^kätter îur àie NerDatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunft im Handwerk.
Hrrmîzeztbtst unter Mitmàg sihweiz. Kuiifthandwerker n. Techotker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

«

lVochenspruch:
Blumen beut die Natur, es windet die Aunst sie zum Aranze.

Neue gaserzeugende MHIampe und

Mhkolliru.
Von Max H. Thiemer u. Comp. in

Dresden-A.
(D.-R..P, Nr. 3S0W.)
lMit 2 Abbildungen.)

Die gaserzeugende Löthlampe, bei

welcher Ligroin als Heizmaterial vcr-
wendet wird, dicter die Vortheile einer

absoluten Sicherheit gegen Explosion,
Billigkeit im Unterhalte und guter

Dauerhaftigkeit. Es läßt sich die Flamme bei derselben

mittelst eines Ventils modcriren, was man bei den früheren
Konstruktionen nicht erzielen konnte. Es kann mit der

Lampe im Freien bei stärkstem Winde gearbeitet werden,
ohne daß dieselbe verlischt.

Die Konstruktion der neuen gaserzeugenden Löthlampe
(Figur 1) ist folgende:

Bei n wird der Behälter mit Ligroin gefüllt, welches

von einem im Behälter befindlichen Dochte aufgesaugt wird.
Durch Anbrennen von etwas Spiritus oder Ligroin in der

Rinne b wird das vom Dochte angesaugte Ligroin erwärmt
und in Gas verwandelt, welches, nachdem das Knopfventil
o aufgeschraubt ist, durch eine kleine Düse ausströmt und

an den Oeffnungen à angezündet wird. Vermittelst des

Knopfventiles o wird die Flamme moderirt. Je länger die

Lampe brennt, desto intensiver wird die Flamme, da sich

das Ligroin mehr und mehr erwärmt. Der Druck in der

Figur 1.

Lampe übersteigt niemals Atmosphäre, auch wenn die

Lampe bis auf den letzten Tropfen sLigroin ausbrennt.

schweizerische Handwerksmeister!, werbet für Lure Zeitung!
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Sollte buret) trgenb welcpe Umftänbe gfeuer Bon außen auf
bie Sampe wirfett, raie g. S. bet Uebcrfoctjen Doit ;parg,
ißetp te. uub ber Sruc! im S3epälter ber Sampe 5 2Ituio»

fppären iiberfteigen, fo brüeft fid) ber gewölbte S3oben aus
uub ber Oermittetft Scplaglotp am 33oben befeftigte, buret)»

gepenbe uub ant Obertpeil nur mit 3inn gelötpete, fonifepe
(Stift Berfcpafft, inbem er Dorn 33oben mit perauSgegogen
Wirb, eine Deffnung, burd) mclcpe baS ©aS langfam auS»

ftrömen fann, woburd) eine ©pplofion oollftänbig auSge»

fcploffen ift.
Sie plfc e ift gur gufüpruttg uub Slbfcplicßung ber

Suft beftimmt unb muß bei Arbeiten im freien perunter»
gefepoben werben; pierburcp oerpinbert man baS 2IuSlöfcpen
ber flamme unb ift baburd) in ben Staub gefept, bei

ftärfftem Hßiube mit ber Sampe gu arbeiten. SRit einer

3rüllung, weldje 16 ißfg. foftet, fann man ununterbrochen
4 Stunbeu arbeiten unb ftellt fid) bemnad) ber Sigroin»
tonfum auf nur 4 ißfg. pro Stunbe. SieS ift bei Boll»

ftänbig aufgefepraubtem Ventile gerechnet. Schraubt matt
bie flamme tteiner, fo rebujirt fich ber Sigroinfonfum be»

beutenb. ^Reparaturen tommen faft nie oor.

Sigur. 2.

Sie neue gaSergeugenbe Sötplampe ift faft unentbepr»

ltd) für ©aS» unb SBafferleitungSarbeiter (gum Sötpen, fo»

wie aud) gum Sluftpaueu gefrorener Seitungen), Supfer»
feptttiebe, Slcntpner, Seger cleftrijcper Seitungen, Sifcplerei»

fabrifen (gum Sötpen ber 93anbfägeblätter), Schiffswerften,
SBagenfabrifen, Sacfirer (gunt fcpnellen 3lbnepmen alter

fjarben auf Sooten, Sßagen unb Scpilbern), für alte SBerf»

flatten (gum gärten fteinerer ©egenftänbe), fowie für Sabo»

ratorien (gu epemifepen 35erfucpen) ; für ben festeren ^wect
wirb bie Sampe mit geraber 33rennerpfeife geliefert.

Ser ißreiS einer foldpen neuen, gaSergeugenbett Sötp»
tampe (fomopt mit fepräger als aud) mit geraber ^rentier»
pfeife) ift 16 äRarf. (yeber Sötplampe wirb eine Boll»

ftänbige ©ebraudjSanweifung beigegeben.
Steuer gaSergeugenber Sötpfolben. Sem Sötpfolben

liegt biefetbe $bee gu ©ruttbc wie ber Sötplampe.
33ei a ($igur 2) wirb ber Sdjaft beS SolbenS mit

Sigroin gefüüt; burcp 9lnwärmen beS ^alfeS b über einem
Heilten ÜRäpfdjen, in weldjem Spiritus ober Sigroin ange»
bräunt wirb, oerwanbelt fid) bas burcp einen int c^djaft
befinblicpen Socpt angefaugte Sigroin in ©aSform unb baS
©aS ftrömt nad) Slnffcprauben beS SnopfoentilcS c burip
eine Heine Süfe in ben Kolben. 2Ran günbet baS ©aS bei
ben Dcffnungen d an unb fann bie flamme mit bem Snopf»
oentile c moberiren. Sinnen 5—6 URinutcn ift ber Solben
lötpfertig. Sie £>aube e bient gur .ßufüprung unb 21b»

fepließung ber Suft nnb wirb bei Slrbeiten im freien per»

untergefepoben, tnoburdp eS möglicp wirb, baß man mit bem
Solben bei ftärfftem SBinbe arbeiten fann. Sie ßunge f
oerpinbert baS IperauSfcplagen ber flamme nnb bient gu»
gleid) gnm fÇeftpaltcn ber £)aube e. Ser Solben ift bei

Umfcpmiebung einfad) abgnfcprauben. Sonftige ^Reparaturen
fommen faft niemals oor. ©pptofionSgefapr ift niipt oor»
panben. 2Rit einer Füllung, melcpe 8 ißfg. foftet, lotpet
matt ununterbrochen 1^/2 ©tunbe, wobei angenommen ift,
baß baS ©aSgutrittSoentil c gang geöffnet ift. SSBirb bie

flamme Heiner gefepraubt, oerminbert fid) ber Sigroinfonfum
bebeutenb.

SaS flüffige, leiept brennbare Sigroin barf felbftoer»
ftänblid) niept in ben peißen Solben aufgefüllt werben.

2Rit biefem Sßcrfgeuge pat man einem Sebürfniffe ab»

gepolfen, eine gute, fid)ere (Einrichtung gu paben, weldje baS
iÜRitnepmett ber Defen bei auswärtigen Arbeiten unnötpig
madpt. Ser neue gaScrgeugenbe Sötpfolben ift beSpalb gur
2lnwenbung bei allen Slrbeiten außerhalb ber Sßerfftätten,
wie g. S. bei ORontagen, SBafferleitungSarbeiten, Sacpar»
beiten tc., gu empfehlen.

Ser ißreis eines fotdjen SolbenS ift 18 3Rarf. Qcbcm
Solben wirb eine genaue ©ebraucpSanweifung beigegeben.

$ebe weitere SluSfunft ertpcilen 2Rap £). Spiemer
u. Somp., S res ben, Serreftr. 14.

Die 2lust>iftmng r»on £?anbtr>erfslefyr-
lingen in i£ifenbat]nmerfftätten.

gür bie brennenbe forage ber SluSbilbung ber £>anb»

werfSleprlinge gibt bie 2lrt unb ÜSeife, wie bieje 2luS»

bilbung in ben SBerfftätten ber preußifepen StaatSeifenbapn»
Berwaltnng (ttaep einer Scpilbernng in ber „geitung beS

Sereins Seutfcper ©ifcnbapnoerwaltungen" 1887, ÜRr. 28)
georbnet ift, überaus fcpäpbare fjingergeige.

Ser ©ebanfe, junge Seute in ben großen ©ifenbapn»
werfftätten gu gcanbmerfern ausgubilben, begegnete bort gu»

erft Bon Bielen Seiten einer ftarfen Oppofition.
fonbere würbe barauf pingewiefen, baß bie eigentpümlicpen
Serpältniffe in ben IReparaturwerfftätten nur gu einseitiger
unb mangelhafter SluSbitbung ber Seprltnge füpren, baß
Weber bie SBerfmeifter nod) bie SSorarbeiter im Stanbe
feien, bie crforberlicpe ftete 3lufficpt auSguüben unb baß bei

ber Unerfaprcnpeit ber Seprlinge unb ber ©efäprlitpfeit beS

HßerfftättenbetriebS biefelben manepen ©efapren auSgefept
feien. Sropbem oerfepaffte fiep bie Uebergeugung Surcp»
bruep, baß biefe Scpwierigfeiten burd) geeignete ©inriep»

4

106 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

Sollte durch irgend welche Umstände Feuer von außen auf
die Lampe wirken, wie z. B. bei Uebcrkochen von Harz,
Pech zc. und der Druck im Behälter der Lampe 5 Atmo-
sphären übersteigen, so drückt sich der gewölbte Boden aus
und der vermittelst Schlagloth am Boden befestigte, durch-
gehende und am Obertheil nur mit Zinn gelöthete, konische

Stift verschafft, indem er vom Boden mit herausgezogen
wird, eine Oeffnung, durch welche das Gas langsam aus-
strömen kann, wodurch eine Explosion vollständig ausge-
schlössen ist.

Die Hülse k ist zur Zuführung und Abschließung der

Luft bestimmt und muß bei Arbeiten im Freien herunter-
geschoben werden; hierdurch verhindert man das Auslöschen
der Flamme und ist dadurch in den Stand gesetzt, bei

stärkstem Winde mit der Lampe zu arbeiten. Mit einer

Füllung, welche 16 Pfg. kostet, kann man ununterbrochen
4 Stunden arbeiten und stellt sich demnach der Ligroin-
konsum auf nur 4 Pfg. pro Stunde. Dies ist bei voll-
ständig aufgeschraubtem Ventile gerechnet. Schraubt man
die Flamme kleiner, so rcduzirt sich der Ligroinkonsum be-

deutend. Reparaturen kommen fast nie vor.

Figur. 2.

Die neue gaserzeugende Löthlampc ist fast unentbehr-
lich für Gas- und Wasserleitungsarbeiter (zum Löthen, so-

wie auch zum Aufthauen gefrorener Leitungen), Kupfer-
schmiede, Klempner, Leger elektrischer Leitungen, Tischlerei-
fabriken (zum Löthen der Bandsägeblätter), Schiffswerften,
Wagenfabriken, Lackirer (zum schnellen Abnehmen alter

Farben auf Booten, Wagen und Schildern), für alle Werk-

stätten (zum Härten kleinerer Gegenstände), sowie für Labo-
ratorien (zu chemischen Versuchen); für den letzteren Zweck
wird die Lampe mit gerader Brennerpfeife geliefert.

Der Preis einer solchen neuen, gaserzcugenden Löth-
lampe (sowohl mit schräger als auch mit gerader Brenner-
pfeife) ist 16 Mark. Jeder Löthlampe wird eine voll-
ständige Gebrauchsanweisung beigegeben.

Neuer gaserzeugender Löthkolben. Dem Löthkolben
liegt dieselbe Idee zu Grunde wie der Löthlampe.

Bei s, (Figur 2) wird der Schaft des Kolbens mit
Ligroin gefüllt; durch Anwärmen des Halses d über einem
kleinen Näpfchen, in welchem Spiritus oder Ligroin ange-
bräunt wird, verwandelt sich das durch einen im Schaft
befindlichen Docht angesaugte Ligroin in Gasform und das
Gas strömt nach Aufschrauben des Knopfventilcs o durch
eine kleine Düse in den Kolben. Man zündet das Gas bei
den Ocffnungen à an und kann die Flamme mit dem Knopf-
ventile o moderircn. Binnen 5—6 Minuten ist der Kolben
löthfertig. Die Haube e dient zur Zuführung und Ab-
schließung der Luft und wird bei Arbeiten im Freien her-
untergeschoben, wodurch es möglich wird, daß man mit dem
Kolben bei stärkstem Winde arbeiten kann. Die Zunge k

verhindert das Herausschlagen der Flamme und dient zu-
gleich zum Festhalten der Haube s. Der Kolben ist bei

Umschmiedung einfach abzuschrauben. Sonstige Reparaturen
kommen fast niemals vor. Explosionsgefahr ist nicht vor-
Handen. Mit einer Füllung, welche 8 Pfg. kostet, löthet
man ununterbrochen 1^ Stunde, wobei angenommen ist,
daß das Gaszutrittsventil e ganz geöffnet ist. Wird die

Flamme kleiner geschraubt, vermindert sich der Ligroinkonsum
bedeutend.

Das flüssige, leicht brennbare Ligroin darf selbstver-
ständlich nicht in den heißen Kolben aufgefüllt werden.

Mit diesem Werkzeuge hat man einem Bedürfnisse ab-

geholfen, eine gute, sichere Einrichtung zu haben, welche das
Mitnehmen der Oefcn bei auswärtigen Arbeiten unnöthig
macht. Der neue gascrzeugende Löthkolben ist deshalb zur
Anwendung bei allen Arbeiten außerhalb der Werkstätten,
wie z. B. bei Montagen, Wasserleitungsarbeiten, Dachar-
bciten :c., zu empfehlen.

Der Preis eines solchen Kolbens ist 18 Mark. Jedem
Kolben wird eine genaue Gebrauchsanweisung beigegebcn.

Jede weitere Auskunft ertheilen Max H. Thicmer
u. Comp., Dresden, Serrestr. 14.

Die Ausbildung von Haudwerkslehr-
lingen in (Lisenbahnrverkstätten.

Für die brennende Frage der Ausbildung der Hand-
Werkslehrlinge gibt die Art und Weise, wie die;e Aus-
bildung in den Werkstätten der preußischen Staatseisenbahn-
Verwaltung (nach einer Schilderung in der „Zeitung des

Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen" 1887, Nr. 28)
geordnet ist, überaus schätzbare Fingerzeige.

Der Gedanke, junge Leute in den großen Eisenbahn-
Werkstätten zu Handwerkern auszubilden, begegnete dort zu-
erst von vielen Seiten einer starken Opposition. Jnsbe-
sondere wurde darauf hingewiesen, daß die eigenthümlichen
Verhältnisse in den Reparaturwerkstätten nur zu einseitiger
und mangelhafter Ausbildung der Lehrlinge führen, daß
weder die Werkmeister noch die Vorarbeiter im Stande
seien, die erforderliche stete Aufsicht auszuüben und daß bei

der Unerfahrcnheit der Lehrlinge und der Gefährlichkeit des

Werkstättenbetriebs dieselben manchen Gefahren ausgesetzt
seien. Trotzdem verschaffte sich die Ueberzeugung Durch-
bruch, daß diese Schwierigkeiten durch geeignete Einrich-
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